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Deutschland .
» Leipzig , 29 . Juli , (« us der Rechtsprechung

de « Reichsgerichts . ) Der Inhaber emes unter der

Kirma N . N . L Co . betriebenen Speditionsgeschäftes hat

seinen bisherigen Handlungsgehilfen als offenen Gesell¬

schafter ausgenommen . In dem Gesellschastsvertrage war

über die Einlage des bisherigen Geschäftsinhabers gar

nichts bestimmt , was zu einem Streite unter den Gesell¬

schaftern Anlaß gab , der dahin entschieden wurde , daß

Alles , was zu dem bisher unter der Firma betriebenen

Handelsgeschäft gehört , als in die Gesellschaft infenrt

gelten müsse .
Der Stifter eines großen Fideikommisses hatte unter

der Herrschaft des alten Rechts verordnet , daß das Gut

immer nur in eine Hand kommen solle und daher , wenn

nach Aussterben der Hauptlinie Seitenverwandte des glei¬

chen Grades zur Succession gelangen sollten , unter diesen
das Loos entscheide , wer das Gut erhalte . Früher hatte
das oberste Landesgericht diese Vorschrift als unverbind¬

lich erklärt , wogegen sie vom Reichsgerichte als giltig an¬

erkannt wurde . .
Die Eideszuschiebung und die Auflegung eines richter¬

lichen Eides ist dann ausgeschlossen , wenn es sich nicht
um eine Thatsache , sondern um eine Schlußfolgerung han¬
delt , z . B . um die angemessene oder schuldhafte Handlungs¬
weise eines Braumeisters bei der Bierbereitung .

Nicht jede Gewaltsanwendung erscheint als eine unbe¬

rechtigte , weßhalb zur Anwendung des § 240 Straf -G . -B .

nicht die Konstatirung genügt , der Jagdberechtigte habe
auf seinem Jagdgebiete mit Gewalt einem dort betroffenen
Spaziergänger das Gewehr abgenommen ; vielmehr ist noch
die gesetzliche und bewußte Widerrechtlichkeit dieser Hand¬
lung darzulegen .

Nach dem Reichsgesetze über die Gerichtsverfassung
dürfen bei den Landgerichten nur der Präsident und die
Direktoren ständige Vorsitzende einer Kammer sein . Wegen
nicht vorschriftsmäßiger Besetzung des Gerichts wurde da¬

her das Urtheil einer Strafkammer aufgehoben , deren

ständiger Vorsitzenden ein Landgerichts -Rath war .
Das vom Lehrer innerhalb seiner Zuständigkeit ausge¬

stellte Zeugniß über die Entlassung aus der Volksschule
hat den Charakter einer öffentlichen Urkunde und ist deren
Verfälschung hiernach zu bestrafen .

Bei dem Vergehen der Verfälschung von Nahrungs¬
mitteln macht es keinen Unterschied , ob das einzelne Nah¬
rungsmittel noch einer Zubereitung zum Genüsse bedarf
oder nicht , so daß auch der Verkauf gesundheitsgefährlichen
Weizens strafbar ist .

Frankreich .
Aus Paris , 27 . Juli , wird der „ Pol . Korr ." geschrieben :
Der Herzog v . Broglie hat im Senate aus Anlaß der

Berathung des Budgets der auswärtigen Angelegenheiten eine
längere , sehr interessante Erörterung der tunesischen Frage her¬
vorgerufen , in deren Verlauf Hr . Barthslemy - St . Hilaire
wichtige Eröffnungen machte . Herzog v . Brsglie präsentirte einen
ganzen Anklageakt gegen die äußere Politik der Regierung . Die
Besetzung von Tunis sei , so erklärte er, ein gefährliches Unter¬
nehmen gewesen, durch welches Frankreich zwei Algier aufgehalst
worden seien. Ueberdies habe die französische Campagne eine
Trübung der französischen Beziehungen zu den meisten europäi¬
schen Mächten zur Folge gehabt . Man darf nun den Aus¬
einandersetzungen des edlen Herzogs gegenüber die Frage auf -
werfcn , ob etwa die Opposition der Jahre 1830 bis 1840 , welche
gleichfalls die Erwerbung Algiers als ein Unglück und eine Ge - ,
fahr verschrien hat , Recht behielt . Die Antwort der öffentlichen
Meinung hierauf lautet , wenn dies ü̂berhaupt noch gesagt zu
werden braucht , in entgegengesetztem Sinn . Hr . Barthölemy -
St . Hilaire hat über den Punkt , um den sich eigentlich die Dis¬
kussion deS Senates drehte , über die Motive des Vertrags von

Kaffar -Said nämlich , sehr deutliche und entschiedene Erklärungen
abgegeben . Das eigentliche und wahre Motiv der französischen
Aktion war eben die Wahrnehmung , daß die tunesische Regierung ,
vielleicht nicht ganz ohne den Einflüsterungen einer fremden
Macht zu folgen , sich gegen alles Französische systematisch feind¬
selig verhalte , und daß die französische Sache in Tunis , sowie
die Sicherheit Algiers durch die Umtriebe eines italienischen Kon¬
suls gefährdet seien. Der Mnister wiederholte bei diesem Anlässe ,
daß eine Annexion von Tunis nie in Frage gestanden sei. und
in Bezug auf die Frankreich von Manchen zugemuthete Absicht
einer Erwerbung von Tripolis bemerke er, daß es „sehr schwer
falle , solche Träumereien ernst zu nehme» . Ein solch extravagan¬
tes Abenteuer könne Frankreich nur von seinen ausgesprochenste »
Feinden gewünscht werden . " Diese klaren -, unzweideutigen Er¬
klärungen deS Ministers haben denn auch den Herzog v . Broglie
veranlaßt , seiner Befriedigung Ausdruck zu geben . Hoffentlich
werden sich auch der Sultan und dessen Minister beruhigen und
ihre Agitation cinstelle» . Der Herzog v . Broglie hat übrigens
in der Debatte über die tunesische Frage eine gefährliche Theorie
entwickelt, welche an eine Depesche des Fürsten Gortschakoff
über die russischen Eroberungen in Centtalasten gemahnt . Der
russische Kanzler behauptete nämlich in der gedachten Depesche ,
daß ein civilisirter Staat , dessen Grenzen an von halbbarbarischer
Bevölkerung bewohnte Länder stoßen, im Interesse der wirksamen
Vertheidigung seiner Grenzen zu einer fortwährenden Vergröße¬
rung seines Gebietes geradezu gezwungen sei . Von den gleichen
Anschaungen ausgehend , besorgt nun der Herzog v . Broglie , daß
Frankreich von Tunis nach Tripolis , von hier nach Egypten und
so fort Vordringen werde . Ein Blick auf die Karte genügt , um
die Grundlosigkeit solcher Annahmen vor Augen zu führen . Die
Grenze zwischen Algier und Tunis ist eine künstliche und nahezu
unmöglich zu vertheidigen , während jene zwischen Tunis und
Tripolis genau gezogen und leicht zu schützen ist. Auch waren
die Jnttiguen in Tunis besorgnißerregend , während der Sultan
eine Frankreich systematisch feindselige Politik gewiß nicht befolgen
wird . Ueberdies hätte Frankreich , im Falle es Tripolis angrei¬
fen wollte , mit der Haltung der europäischen Mächte zu rechnen .

Die Stadt Gades , sowie die Insel Dscherbah . sind letzthin
von den Franzosen ziemlich stark besetzt worden . Auch Susa ,
eine bübsche Stadt von ziemlich europäischem Charakter , dürfte
bald eine entsprechende französische Besatzung erhalten . Auf dem
flachen Lande herrscht bedauerlicher Weise noch immer große Un¬
sicherheit und das Thal Medscherda , sowie die französische Eisen¬
bahn -Linie sind bedroht . Man hat französischer Seits angesichts
dieser Sachlage die energischsten Maßregeln ergriffen , um so
mehr , als die tunesischen Soldaten häufig desertiren .

Die Enfida - Affaire ist in eine neue Phase getreten . Hr .
Levy . der bereits nach Tunis zurückgekehrt ist , wurde vor das
Tribunal des molekischen RituS zitirt , nachdem die Marseiller
Gesellschaft die Rechtsprechung der Richter von hanestschem Ritus
nicht anerkennen wollte . Hr . L6vy sieht seine Sache nunmehr
als verloren an .

Im Süden der Provinz Ora » wird gegenwärtig eine Expcdi -
tiouskolonne organisirt , welche sich ehestens nach Tiut oder Sfistfa
begeben wird , um die für die Wintercampagne erforderlichen Vor¬
bereitungen zu treffen .

Hr . Barthslcmy - St . Hilaire hat in seiner Antwort auf
die Note der spanischen Regierung betreffend die Enffchädigungs -

" ansprüche der letzteren für die spanischen Opfer von Saida an
! die Zusage der verlangten Entschädigung die Aufforderung ge-
! knüpft , daß die spanische Regierung in analogen Fällen Rezipro -
^ zität üben - möge , und gleichzeitig den sympathischen Gesinnungen
! der französischen Regierung für Spanien Ausdruck gegeben .
! Die Kammer hat vor Kurzem einen neuerlichen Kredit von
! 2 Millionen für die Expedition nach Tonkin votirt . Nach den
> Versicherungen der offiziösen Organe handle es sich hiebei nicht
^ um die Eroberung von Tonkin , sondern blos um die Sicherstel -
> lung der Ausführung des mit dem Königreiche Annam im

Jahre 1874 abgeschlossenen Vertrages .
Herr Antonin Proust , der , wie es scheint , das Gebiet der

internationalen Fragen stark kultivirt , und , nebenbei bemerkt , sehr
freundschaftliche Beziehungen zu Herrn Gambetta pflegt , hat
in einer Ackerbau - Ausstellung eine bedeutsame Rede gehalten .
Er sagte im Wesentlichen , daß die Organisation der Armee , der
Magistratur und des Unterrichtes den Bedürfnissen der Demo¬

kratie entsprechend gestaltet werden müfse. Die Verfassung vom
Jahre 1875 sei einer Revision bedürftig ; der Senat müsse zwar ,
als ein nützliches Gegenwicht im französischen Parlamentsmecha¬
nismus , beibehalten » jedoch im Interesse der Vermeidung von
Konflikten auf breitere Grundlagen gestellt werden . Der „Avenir
diplomatique " findet in diesen Aufstellungen das Programm der
nächsten Wahlen .

Der Londoner „ Economiste " empfiehlt der englischen Regierung ,
daß sie Frankreich durch eine Handelssperre zwingen solle , sich
den Zollforderungen Englands zu unterwerfen . Sonderbare
Schwärmerei ! Wann hat sich England geweigert , irgend Jeman¬
den Waaren zu verkaufen ? Der „ Economiste " sollte überdies
bedenken , daß seit der Aufhebung des deutsche » , italienischen ,
russischen , spanis chen und anderer Tarife der französische Markt
in den civilisirten Ländern der einzige ist , der den Engländern
offen steht .

Vermischte Nachrichten «
— ( Der Ehrenbürger Roms Ferd . Gregorovins auf

dem Index .) Die gegenwärtig von dem Kardinal Martinelli
präsidirte Kongregation des Index in Rom hat durch ein soeben
zum Anschlag gebr achtes , vom 15. d . M . datirtes Dekret wieder
eine Reihe von Bücher verdammt , darunter auch „ »k'eräiuauäa
Kregorovius . 1>e towbs äei papi . krima tkaärmions italisua ri -
vista sä aoersoeiuta clall ' autors . llu volume . Roma kratolli
Loeorr s 6omx . lüb . eäit . 1879.»

— ( Lustiges vom Münchener Schützenfeste .) Ein Mün¬
chener Batt bringt folgende Gespräche bei der „ Schützenliesel " :
Schweizer : Weils bigott au so famos ischt bi üch in Dütsch -
land ufsa , so will ich mim ' Harz kei' Gewalt mer anthue und
offa ausspracha : Dütschland soll laaba hoch ! — Berliner :
Ich jlobe , dat Ihre Rede janz famos war , oberst wann Sie
jlobeu , dat ich och nur 'ne Sylbe verstanden , so sind Sie uff
dem Holzwege . — Schwabe : Jetzt hent boid a Red ' g'halta ,
aber verstanda Han i au koi Sterbeswörtle . — Tiroler : Da
hoscht jetzt die Sakra ! Hab 's alm g'sagt , sie lad 'n koant Welsche
ein, do sitzt glei a ganzer Tisch voll , wo Koaner a Wort Deutsch
kann .

Ltteratnr -Auzeige » .
Zeitschrift für bildende Kunst mit dem Beiblatt Kunst -

Chronik , herausgegeben von Prof . vr . Karl v . Lützow . Leipzig ,
E - A . Seemann . 16 . Band , 10. Heft . Inhalt : Philipp H . als
Kunstfreund von C . Justi . — Der Clitusmustempel bei Trevi
von H . Holtzinger - — Das Portal des Zeughauses zu Augsburg
von Th . Rogge . — Der Salon von 1881 von A . Baiguieres H.
— Die Provinzialgalerien Frankreichs von A . Woermann (Forts .).
— Eine populäre Biographie Dürers von G . Kinkel . — Kunst¬
beilagen zu obigen Aufsätzen von Unger , Mayroder u . Helm . —
Am Ufer von Lerolle , Holzschnitt von Helm . — Nach dem Sturm
von Lantger , Photographie . — Kunstchronik Nr . 38 u . 39.

Das August - Heft der „ Deutschen Rundschau " bringt den ersten
Theil einer neuen Novelle von G . zu Putlitz : „ Das Frölcn -
haus " , in welcher der berühmte Verfasser des „ Rolf Berndt " eine
der wichtigsten Fragen der Gegenwart : Das Verhältniß der Fi¬
nanz - und Geburtsaristokratie , der Börse und des Grundbesitzes
zum Borwurf gewählt und in ungemein lebensvollen , dramatisch
bewegten Scenen dargestellt hat . — Ein gleichfalls sociales
Thema , freilich in der Form des Essays , behandelt A . Lammers
in seinem höchst beachtenswerthen Artikel „ Wohlthätigkeit und
Armenpflege " auf Grund eines reichen statistischenMaterials . —
Werthvolle historische Beiträge erhalten wir von Prof . Winkel -
mann , welcher das Leben Konrad von Marburgs schildert , der
„ Deutschlands erster Inquisitor " war , und von F . von Sarburg ,der in dem Artikel „ Gino Capponi " ein Stück neuerer italiem -
scher Staats - und Kirchengeschichte erzählt . — Die Politik ist
vertreten durch den lehrreichen Artikel des Prof . Gerland über
„ Die Holländer und Engländer in Südafrika "

, sowie durch die
„ Wandlung in Rußland " von Frhrn . von der Brüggen . — Max
Müller erhebt in einer kleinen Abhandlung „ Sprache und
Sprachen " seine gewichtige Stimme gegen den Unfug , welcher
neuerdings das Prager Statistische Bureau seine Berichte in
czechischer Sprache versenden ließ . Ferdinand Hiller theilt einige
Erinnerungen von „ Ignaz Moscheles " mit ; und die „ Berliner
Briefe eines Preußischen Offiziers aus dem Jahre 1848" erreichen
mit dem Einzuge Wrangels ihren Abschluß. — Die „Literarische
Rundschau " bringt u . A . einen dankenswerthen Ueberblick über
die „ Neueren Novellen und Romane " .

Bo « den Sandwich -Inseln .
König Kalakaua ist gegenwärtig auf einer Reise durch Eu¬

ropa begriffen . Unter diesen Umständen interessirl es , auch von
den Sittm und Gewohnheiten des Volkes etwas zu erfahren ,
dessen König er ist. Hugo Zöller , ein Korrespondent der „Köln .
Ztg .

", hat in seinen Kulturschildcrungen „Rund um die Erde "

«in ganzes Kapitel diesem Königreiche gewidmet , das er in recht
einladender Weise schildert . Er landete , mit einem Dampfer von
Amerika kommend , in Honolulu , wo am Ufer unter einer
Art Holzschuppen , die man Werft nennt , ein Haufe Neugieriger
die Ankommenden erwartete . Nicht selten pflegt auch der König
zur Ankunst eines Postdampfers dahin zu kommen . Wunderbar
ist der erste Anblick einer Tropenstadt . Ringsum von Gärten
ursprünglichster , aber darum nicht minder malerischer Anlage
umkränzt , gleichen die Häuser am ersten noch den Billenanlage »
der deutschen Badeorte , nur daß sie gleichzeitig primitiver und
phantastischer sind . Veranden , Balkone . Terrassen , Erker , Wart -
thürme , halb offene Empfangshallen fehlen nicht , nur ist Alles
in leichtester , zierlichster Konstruktion . und daneben überall die
eleganten Formen der mancherlei Palmenarten und die zierliche«
Rauken der tropischen Schlingpflanzen . Rechnet mau dazu die
freieren Lebensformen de« Südens , die uns nahezu einen Ein¬
blick in das Sllerhriligste jedes Hauses gestatten , die starke Unter -
« nschuug mit einer halbwilden . lebhaften und lebensfrohen Ur¬
bevölkerung . so wird das Bild nur um so phantastischer . Mit
Einbruch der Nacht strebt Alles rasch » ach Hause . Zahlreiche
Buggys rollen vorüber , braune Reiter mit mexikanischen Sporen
sprengen au uns vorhei , nicht minder zahlreich auch die braunen
Reiterinnen . die ganz wie ihre Männer und Brüder zu Pferde
sitzen. Seltener schon sind die Fußgänger und diese tragen alle
Lichter in der Hand , um nicht in irgend eines der zahlreichen
Löcher zu sinken, -^ luku» ! (Ich liebe dich !) ist die Begrüßung ,
die man sich znruft und bei der man sich wahrscheinlich ebenso¬
wenig denk , wie bei unserem „ Guten Morgen ! "

Die eingeborenen Frauen schleichen mit eigeuthümlich katzen¬
artigen Bewegungen vorüber , in ihren buntkarrirten , tailleulosen
Talaren , mit breitrandigem Sttohhut , mit Blumen im Haar
und an der Brust , häufig aber barfuß . Nicht selten vernimmt
man aus einem Hause die Töne eines Walzers und sieht eine
Dame am Klavier sitzen . Es lebt sich denn auch, meint Zöller ,
recht angenehm in dem kleinen, anspruchslosen Ort , so ange¬
nehm , daß ihm viele Deutsche klagten , wer einmal dahin käme,
der bliebe unweigerlich kleben, auch wenn das gar nicht in seiner
Absicht gelegen wäre . Bälle , Diners , unterstützt von einer guten
Musik , sind an der Tagesordnung , besonders wenn die Ankunft
fremder Kriegsschiffe einen Anlaß dazu bietet . Die europäischen
Damen verträumen den Tag in ihren Hängematten , falls nicht
Besorgung der Wirthschaft und Toilette sie in Anspruch nimmt .
An kühleren Abenden reitm sie aus . An dienenden Geistern
hat es , wie in allen Tropenländern . Ueberfluß , obwohl die Löhne
nicht gering sind . Dazu kommt dann noch zeitweilig Theater ,
Zirkus und eine Art Badeleben , also Anlaß genug , an den Geld¬
beutel der Männer zu appelliren . Doch diese verdienen sich mit
ihren Plantagen , Zuckerraffinerien und im kaufmännischen Ge¬
schäfte viel Geld . Es herrscht also im Allgemeinen eine gewisse
Wohlhabenheit . Die Gesellschaft , aus Amerikanern . Engländern ,
Kanaken , Deutschen , Schweden . Portugiesen rc . bestehend, bleibt
eine stetige und geschloffene.

Es mögen an 600 Deutsche als Plantagebesitzer , Kaufleute
oder Handwerker auf den Sandwichinseln leben , darunter 120
allein in Honolulu . Diese besitzen auch einen Verein , der allen
anderen Vereinen dort voravsteht . Dort findet man Bonner
Bier , deutsche Zeitungen , Klavier , Billard und allgemeine Heiter¬
keit und Gemüthlichkeit . Hochzivilisirte und altpattiarchalische
Eigenthümlichkeiten gehen hier Hand in Hand . „ Hulahula " , den
Namen eiues Tanzes mit lebhaften Gesten , rufen die jungen
Männer und die braunen Mädchen lächeln , wiegen sich in den
Hüften und zeigen ihre weißen Unterkleider , falls sie deren be¬

sitzen. Ein eintöniger Gesang , zu dem sie mit Kürbisschalen auf
der Erde den Takt schlagen , begleitet ihre Tänze und Vergnü¬
gungen , in denen sie es bis zu einer Ekstase bringen , die keine
Rücksichten mehr kennt. Die Eingeborenen sind mit einem Worte
ein leichtsinniges , dem Lebensgenüsse ergebenes Völkchen das aber
dadurch und durch den Mangel an Frauen dem unrettbares
Untergange geweiht ist. Es mögen ihrer noch 40,000 leben , aber
das Land von der Größe des Großherzogthums Baden könnte
mindestens die zehnfache Zahl ernähren . Jetzt sind bereits 10,000
Chinesen , meist Arbeiter , und 4000 Weiße hinzugekommen . Der
Eingeborene verkehrt mit deq Weißen ganz furchtlos und zutrau¬
lich. Ehen zwischen Europäern und eingeborenen Frauen sind
häufig , seltener kommt der umgekehrte Fall vor . Die Kanaken
gelten als ein Volk von nicht unedler Anlage , das nähere Bei¬
sammensein mit ihnen meidet man aber meist wegen eines Aus¬

satzes , der wohl den Kanaken eigethümlich , dessen Ungefährlich¬
keit für die Weißen aber doch nicht als auSgemacht gilt . DaS
Leben ist sehr theuer . Eine Flasche Bier oder ein Glas irgend
eines anderen Getränkes kostet 50 Cents und einem Stiefelputzer
zahlt man 25 Cknts (50 kr.). Deutsche Waaren haben auf den
Sandwichinseln eine viel größere Verbreitung , als man denke»
möchte . Man kann in den Läden ganze Musterausstellungeu
derselben sehen : rheinische Messerwaaren , sächsische Gespinnste ,
natürlich in grellen Farben , Hüte , künstliche Blumen , Ackerbau-
Geräthe und Werkzeuge . Die Insel , welche die Hauptstadt
trägt , heißt Oahu . Wenn man die Bergkette auf derselben er¬
steigt , erblickt man hüben und drüben das Meer , während einer
Landkarte gleich das reiche , aber menschenleere, tödtlich einsame
Land zu Füßen des Berges sich ausbreitet . Ueberall herrscht

^ das Schweigen der Wildniß , nur längs der Küste zeigt sich ein
^ schmaler Saum Kulturarbeit . Und doch ist Oahu zwar nicht die

reichste » aber , die am dichtesten bewohnte der Inseln . Selbst
Maui , das fruchtbarste und lieblichste aller dieser Eilande , ist im
Innern gänzlich unbewohnt . (Schluß folgt .)



Handel »rrd Verkehr .
Handelsberichte.

0 . Frankfurt , 30. Juli . ( Börsenwoche vom 23. bis 29.Juli .) Die Börse bot im Laufe unserer neuen Berichtsperiodeem Bild sommerlicher Stille , das nur zeitweise in Folge vorüber¬gehender Bewegungen auf einzelnen Gebieten . em lebhafteresKolorit annahm . So war es anfangs der Woche das größteInteresse , das die Spekulation den deutschen Bahnen widmete ,welches einiges Animo in den Verkehr brachte . Die Meldungvon den Vorschlägen, die die preußische Regierung der Bergisch -Märkischen und der Berlin -Anhalter Bahn zum Zwecke der Ueber -lafsnng dieser Unternehmen an den Staat machte , gaben Veran¬lassung zu nicht unbeträchtlichen Käufen in diesen Effekten . Dereigentliche Spckulationsmarkt dokumentirte während der letzten 8Tage indeß eine schwankende und unentschiedene Haltung ausMangel irgend welcher nennenswerthen Anregung. Abgesehenvon der Zurückhaltung des mit dem Prolongationsgeschäft be¬schäftigten Berliner Platzes , war es hauptsächlich die lustloseTendenz der Pariser Börse , welche ungünstig auf die Entwick¬lung der Kurse einwirkte . Nur Lombarden erregten mehr alsbisher die Aufmerksamkeit der spekulativen Kreise , da verlautete,daß zwischen der italienischen Regierung und der österreichischenSüdbahn ein für letztere angeblich günstiges Abkommen stattge-

fuuden habe. Auch gestern , nachdem die Ultimoregulirung glattverlaufen . wollte sich daS Geschäft nicht lebhafter gestalten, in¬dem von Berlin stärkere Realisationen emeS großen, gegenwärtigä I» Hausse engagirte FaiseurS gemeldet wurden . weßhalb auchder günstige Eindruck, den die über den ungarischen Staatsaus¬weis vorliegenden Nachrichten machten, nicht zur Geltung zukommen vermochte . Heute herrschte in günstigerer Dispositionwieder mehr Regsamkeit und außer den bereits gestern auf Vrr -staatlichnngsgerüchte favorisicten Ungarischen Bahnen war auchfür spekulative Anlagepapiere gute Kauflust vorhanden.Kreditaktien gingen zwischen 316 '/, - 315'/«—317' /,—316 ' /, und317 ' /, um. Staatsbahnen wurden a 306 '/,—312—311 ' /« und310'/, gehandelt. Lombarden variirten zwischen 103 '/«—115V«und 113 '/» . Galizier waren a 233 ' /« —285V,—284V« und 285 imUmsatz . Oesterr . Bahnen verkehrten in guter Haltung , ungarischesteigend und bevorzugt. Alföld, Böhmische West , Dux - Boden¬bacher , Siebenbürger . Ungar . - Galizische blieben je ca . 1 ' /, fl.höher . Nordwest besserten sich 2V, fl. . Elbthal 2 fl. . Raab -Grazer 2 '/, fl. , Ungar . Nordost 3 fl . Deutsche Bahnen gingengrößtentheils zu höheren Kursen um. Die meiste Beachtung fan¬den Thüringische , da man annimmt . daß die Regierung bei derwahrscheinlichen Ablehnung ihrer Präpositionen bezüglich derBerlin - Anhalter Bahn , die Verstaatlichung der ThüringischenBahn in 's Auge fassen werde , um auf die Akrionäre des erstge -
— r R» k. . 1 Franc -- »0 Pfg.

Staatspapiere .
Badep 3'/, Obligat , fl. 98 ' /,. 4 » fl. 101»/,

. 4, . M . 102 '/, «Bayer «, 4 Obligat . M . 101" /,«Deutsch ! . 4 Reichsanl .M . 102 '/«PreuHen4' /s' /oCons. M . —
» 4°/« EonsolS M . 102

Sachsen 3°/o Rente M . 81 °/,Wrtbg .4'/zOb .V77/79M . 106 ' /,- 4 Obl . M . 102V,«Oesterreich 4 Goldrente 81 " /„, 4V,Silberrentefl . 68 °/,
„ 4 ' /«Papierrte . fl. 67V,
» 5PaPierr . v . 1881 83V,Ungarn 6 Goldrente fl. 102 '/,4 . fl. 79 ' / .«Italien 5 Rente Fr . 91 ' /,Rumänien 6 Obligat , fl . 104 °/,Rußland 5Obl .v .1877M . 92 ° ,«. 4Obl . V. 1880R . 76 ' /«

, 5H.Orie »tanl .PR . 61
Schwed. 4°/« in Mk . 99" /,«

i S t>'veiz4 '/,Bern . v .1877F. 103
„ 4°/oBern1880F . 100 ' /,,S anienlAuSl .Rnt .Piast . 27 ' /,«V.-Amer.4'/,T .pr .189lD . —

N .-Amer.4L .vr .1907.D . 115-Bank - Aktie«.
4V,DeutscheR.-Bank M . 150 ' /«4 Badische Bank Thlr . 115 '/,5 BaSler Bankverein Fr . 185 '/,4 Darmstädter Bank fl. 174°/,4 Disc .-Kommand. Thlr . 233V,5Frankf.Bankverein Thlr . 112°/,5 Oest. Kredit-Anstalt fl. 318V,5 Rhein. KreditbankThlr . 116" /„5D . Effekt- «.Wechsel-Bk.

40°/« einbezahlt Thlr . 139
Eisenbahn-Aktie«.6Töln -Minden-St .THlr. 152 '/,4Heidelberg-SpeyerThlr . 58 ' /,4 Hess. Ludw .-BahnThlr . 100 ' ,4Meckl .Friedr .-FranzM . 169 ' /«4 ' /, Pfälz . Maxbahn fl . 129 ' /-4 „ Nordbahn fl. 99 °/,

frankfurter Kurse vom 30. Juli 1881 .3 '/, Oberschles . -St . Thlr . 241 ' /»4 Rechte Oder -Ufer Thlr . 1636 '/, Rhein-Stamm Thlr . 163°/,4 Thüring . lüt . L.. Thlr . 205' /,
5 Böhm . West-Bahn fl. 279 ' ,«5 Gal . Karl -Ludw .-Ä . fl. 284 ° ,5Oest -Franz -St .-Bahnfl . 311 '/,5 Oest. Süd -Lombard fl. 113 '/«5 Oest. Nordwest fl. 194 ' /«5 , . Ult. S . fl. 227 V.5 Rudolf fl . 144°/«

Eisenbahn-Prioritäten .4 Heff. Ludw .-B . M . 100 '/,4 Pfälz . Ludw .-B . M . 1016 Elisabeth-Gisela fl. 89V,5 „ Linz -Budw . fl. 89 " /,«5 Franz -Josef v. 1867 fl. 89' /«5 Gal . T .-Lud . v . 1863fl. —
5 Mähr . Grenz-Bahn fl. 73V,5 Oest. Rordw . Gold-

Obl . M . 105 °/«5 Oest. Nordw . Vir . .4 . fl . 90 ' /,

5 Oest . Nordw - 1-ü . 8 . fl.5 Gotthard 1—IHSer . Fr .
S Süd -Lomb . Prior . Fr .
3 Süd -Lomb . Prior Fr .
5 Oest .StaatSb .-Prio . fl.
3 dto. I—VIII b!. Fr .3 Livor. 1-it. 6,v1u . 1>2 ,5 ToScanerCentral Fr .

Pfandbriefe.
4'/,RH . HyP. -Bk.-Pfdbr .

S . 30 - 32.4 dto .

89 V,
99" /,.
100' /i
57 °.'«

105 ' /,
77 " /,«

57V,
92 °/«

103 V.
100

5Preuß .Eent .-Bod .- Tred .
verl. ä 110 M . 114V«4 dto. , älMM . 100

4 ' /- Oest.B .-Tcd .-Anst .fl . 102
5 Ruff . Bod . - Lreü . S R . 85V«4°/« Süd -Bod .-Cr . -Pfdb . 100V«Verzinsliche Loose.4 Badische Thlr . 100 135V«4 Bayrische . 100 136 '/,3 '/, Preußische , 100 153
3V, Cöln-Mind . . 100 131V,

Unternehmensnannte« emrn Druck auSzuüben. Effekts»stieg 4'/, Proz . Hess. Ludwigsbahn und Rechteoderufer avancirt »ze 2 ' /, Proz . Werrabahn IV, Proz ., Bergisch-Märkische V«Oesterr . Pnontäten fest. Amerikanische Prioritäten gut gebaltAVon ausländischen Staatsfonds Oesterr . Renten besser. besandÄ iPavierrente . Ungarische Fonds fest. Russen steigend auf U ^weitere Besserung der Valuta und günstige Ernteaussicht«/Spanier sind ' /, Proz . besser. Italienische Rente hob sich 1 Pr ^7Banken waren schließlich ziemlich animirt . DiscontocommwüSgewannen 2' /, . Darmstädter 1 Proz ., Deutsche Bank 3'/- Pro »Schaffhauser Bankverein 2' /« Proz . , Dresdener Bank 2°/« Pr, !'Loose fest. Ungarische Staatsloose schlossen 4 Mark höh»Nassauische 35 fl.-Loose verloren 36 M . Deutsche Fonds wew»verändert . Deutsche Verlagsanstalt wurde a 122 '/, — '/, lebhaftehandelt. Von schweizerischenWerthen Gotthardaktien 2' /« Pr, ,esser . Wechsel fest. Privatdisconto 3°/, Proz .Ne « - Bork , 30 . Juli . (Schlußknrse.) Petroleum in New.Nork 7°/«. dto . in Philadelphia 7 ' /, » Mehl 5,00, Rother Winter»weizen 1,25, Mais (old mixed) 59 , Havana -Zncker 7 ' /, . Kasse»Rio good fair 11 '/, , Schmalz (Wilcox ) 12 ' /, . Speck 9'/«.Getreidefracht 4' /, .
Baumwüll -Zufuhr 2000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien5000 B .. dto . nach dem Tontinent — B .

Verantwortlicher Redakteur : F Nestler in Karlsruhe.
ruiek — Rmi. ». -v Pfg ., I Mari Bank» — Nmi. 1. «> Pfg.4Mein .Pr .Pfdb .Thlr .100 121' /,3 Oldenburger „ 40 127 ' ',4 Oesterr . v . 1854 fl. 250 116 -/«5 , V. 1860 , 500 129 °/,4 Raab - Grazer Thlr . 100 96 °/«

UnverzinSttcheLoofepr . Stück .
Badische fl. 35-Loose 224 .—Braunschw. Thlr . 20-Loose 101 .80
Meininger fl . 7-Loose 27 .50Oest. fl. 100-Loose v . 1864 333 .—Oester . Kreditlsose fl. 100

von 1358 358 —
AnSbach - Gunzenhause» —
Schwed. Thlr . 10-Loose 52 .80
Ungar .Staatsloose fl. 100 246 .40
Freiburger Fr . 15-Loose 29.90Mailänder Fr . 10-Loose 14 .80

Wechsel «nb Sorte ».Paris kurz Fr . 100 81 .25Wien kurz fl. 100 174.20
Amsterdam kurz fl. 100 169.30London kurz 1 Pf . St . 20 .45

Dukaten 9 .55—5,Dollars in Gold 4.21—20 Fr .-St . 16 .22—28Ruff . Imperials 16.72—77Sovereigns 20.35—40Städte -Obligntione« » undJndnftrte-Aktie«.4 KarlsruherObl . v . I879 —4' /, Mannheimer Obl .4' /, Pforzheimer » 102°/«4'/, Baden -Baden » —
4V- Heidelberg Obligat . —4 Freiburg Obligat . 100V,4 Konstanzer Obligat . 99 '/,
Ettlinger Spinnerei o. ZS . —
Karlsruh .Maschinenf. dto. 104'/,Bad . Zuckerfabr., ohne Zs . 71 ' /,3V«Deutsch .Phön . 20 °/,Ez . —
4 Rh . Hypoth . -Bank 50°/,de». Thl . 116 '/,ReichsbankDiscsnt 4V-

. Lombard 5°/«F .644 . Wolterdingen .
Oeffentliche Auffordevung

zur Erneuerung der Einträge vou Vorzugs- und Unterpfandsrechteuder Gemeinde Wolterdingen .Alle diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - undUnterpfandsrechten länger als 30 Jahre iu den Grund - u. Unterpfandsbüchernder Gemeinde Wolterdmge «eingetragen sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 —die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. — und des Gesetzes vom 28. Januar1874 — die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. — aufgefordert, die Er¬neuerung derselben bei dem Pfandgerichte Wolterdingen unter Beobachtungder im § 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- u . V .-Bl .Seite 44) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , im Falle sie noch Ansprücheauf Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidungdes Rcchtsnachtheiles, daß die
innerhalb sechs Monatennach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge gestrichen werden .Hiebei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis« der in den hiesigenGrund - und Unterpfandsbüchern seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen undbis heute nicht erneuerten Einträge auf dem Rathhause dahier zur Einsichtoffen liegt.

Wolterdingen , den 30. Juli 1881 .Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Bereinigungskommiffär:Zähringer , Bürgermeister . Güntert , RathschrbrBürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .F .617 . 2. Nr . 14.805 . Mannheim .Der Gutsbesitzer Ferdinand Scipioin Mannheim und das Central -Somit «der gewerblichen und landwirthschaft-lichen Ausstellung des Pfalzgaus zuMannheim , vertreten durch Rechtsan¬walt Selb hier, klagt gegen den Gene¬ralsekretär Jean "Fischer , früher hier ,jetzt an unbekannten Orten abwesend ,aus Darlehen vom Jahr 1880, Unrech¬ter That und Kauf von Waaren , mitdem Anträge auf Zahlung von 1000 M .nebst 5 °/« Zinsen vom Klagzustellungs¬tage an Kläger Ferdinand Scipio undvon 540 M . 56 Pf . nebst 5 V, Zinsenvom Klagzustellungstag an das Cen¬tral -Comitö der gewerblichen u . land-

wirthschaftlichen Ausstellung -des Pfalz¬gaues , und ladet den Beklagten zurMündlichen Verhandlung des Rechts¬streits vor die l . Civilkammer desGroßh . Landgerichts zu Mannheim aufden 23 . November 1881 ,Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen -

ZumZwecke der öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
»»macht.

Mechler ,
Gcrichtsschreiber

des Großh . bad. Landgerichts.
Vermögcnsabsoilderullgen .F .642 . Nr . 9591. Konstanz . Die

Ehefrau des SebastianVestner , Mara
Agatha , geb . Huber von Blumenfeld ,vertreten durch Rechtsauwalt Beck in
Engen , hat gegen ihren Ehemann eineKlage auf Bermögensabsonderung erho¬ben. Zur mündlichen Verhandlung istvor Großh . LandgerichteKonstanz, Civil¬kammer l, Termin auf
Dienstag den 25 . Oktober 1881 ,Vo-rmittagS 8 '/, Uhr .bestimmt, was zur Kenntnißnahme der

Gläubiger öffentlich bekannt gemachtwird.
Konstanz, den 22. Juli 1881 .

Gerichtsschrciberei
am Großh . bad. Landgerichts.

Weisenhorn .F .649 . Nr . 5180. Fr ei bürg . DieEhefrau des Uhrenmachers FranzHalstrup , Apollonia , geb . Mutz vonFreiburg , hat gegen ihren EhemannKlage auf Vermögensabsonderung bei

der i . Ewilkammer des Großh . Land-
gerichts Freiburg erhoben und ist derTermin zur Verhandlung der Sache auf

r Dienstag den 25 . Oktober d. I . ,Vormittags 9 Uhr ,bestimmt.
^ Freiburg , den 27 . Juli 1881.
! Die Gerichtsschreiberei
§ des Großh . bad . Landgerichts:
^

vr . Harden .
I F . 641 . Nr . 4418^ Bückingen .! Franz Lader Maier ledig , Taglöhner
! von Nolliugen , wurde durch Beschluß
j des Richters vom 21. v . M . , Nr . 5114,wegen Geistesgestörtheitentmündigt und
heute für ihn FriedrichSt eineggerjg . ,Landwirth in Nallingen, als Vormundernannt.

Säckingen, den 26 . Juli 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schupp .
Erbeinweisuugen .

F .562 . 2. Nr . 8741 . Bonndorf .Nachdem auf das Ausschreiben vom20 . Mai d . I . , Nr . 6287 , keine Ein¬
sprachen erfolgt sind » wird die Wittwedes Gottfried Morath , Hermina,geb . Morath von Schönendach, inBesitzund Gewähr der Verlaffenschaft ihresEhemannes eingewiesen . Bonndorf ,den 21 . Juli 1881 . Die Gerichts¬
schreiberei des Großh . bad. Amtsge¬richts. Köhler .

F . 564 . 2. Nr . 8742 . Bonndorf .Nachdem auf bas diesseitige Ausschrei -
bcn vom 6 . Mai d. I . , Nr . 5731 ,keine Einsprachen erfolgt sind , wird
Kaspar Neuburger von Stühlingenin Besitz und Gewähr der Verlaffen¬
schaft seiner Ehefrau , Anna , geb . Kra¬mer vou da , eingewiesen . Bonndorf ,den 21 . Juli 1881. - Die Gerichtsschrei¬berei des Großh . bad . Amtsgerichts.Köhler .

F .34S. 3. Nr . 8342 . Lörrach . DieWittwe des Glasers Jakob FriedrichHermann , Maria Elisabethe, geborne
Ziegler von Egringen , wird nunmehrin Besitz und Gewähr deS Nachlassesihres verstorbenen Ehemannes unter
derRechtswohlthat des Erbverzeichnisses
ringewiesen .

Lörrach , den 15. Juli 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.Der Gerichtsschreiber :

Appel .
F .651 . 1 . Nr . 8942 . Lörrach . DasGroßh . Amtsgericht Lörrach hat be¬

schlossen:
Die Großh . Generalstaatskaffe Karls¬

ruhe hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Verlaffenschaftder JakobeaBenz ledig von Wyhlen — unter Vor¬
sicht des Erbverzeichmfses — gebeten .Diesem Gesuch wird entsprochen , fallsnicht

binnen 6 Wochen
Einsprache anher erhoben wird.

Lörrach , den 29 . Juli 1881 .Der Gerichtsschreiber:
Appel .

F .321 . 3. Nr . 8213. Donaueschin -
gen . Nachdem auf die diesseitige Be¬
kanntmachung vom 11 . April d . I ..Nr . 4615, in der darin bestimmten Fnstkeine Einsprachen erhoben wurden, wird
die Ehefrau des Benedikt Gebhard ,Crescentia , geb . Biedermann von hier,in Besitz und Gewähr des Nachlassesder ledigen Katharina Römer einge -
wicsen.

Donaueschingen, den 7 . Juli 1881 .
Gerichtsschreiber

des Großh . bad - Amtsgerichts :
Willi .

F .650. Nr . 18,010. Freiburg .Von Großh . Amtsgericht Freiburgwurde verfügt :
Am 29 . März ds . Js . ist der ledigeSchreiner Johann Jakob Linser von

Opfingen ohne erbfähige Verwandte
gestorben . Die Großh . Generalstaats¬
kasse beantragt Einsetzung in die Ge¬währ des Nachlasses. Etwaige Ein¬
sprachen gegen dieses Gesuch sindbinnen 4 Wochen
dahier anzubringen.

Freiburg , den 29. Juli 1881 .Der Gerichtsschreiber
des Großh. bad. Amtsgerichts :

Wagner .
F .317 . 3 . Nr . 6904 . Breisach . DieWittwe des f Landwirths Franz AntonHeide von Jechtingen , Friedenka, ge¬borne Helger von da , hat um Einwei¬

sung in Besitz und Gewähr des ehe¬männlichen Nachlasses gebeten . Diesem
Gesuche wird entsprochen , wenn nichtinnerhalb 6 Wochen Einsprachendagegen erhoben werden.

Breisach, den 15. Juli 1881 .
Gerichtsschreiber

des Großh . bad. Amtsgerichts :
Weiser .

F .538 . 2. Nr . 17,358. Bruchsal .' Die Verlaffenschaft des
Landwirths Wendelin Zepp
von Wiesenthal betr.

Beschluß .Da in Folge der diesseitigen öffent¬
lichen Aufforderung vom 28 . Maid . I , Nr . 13,138, keine Einsprache er¬
hoben wurde, wird die Wittwe des
Wendeli» Zepp , Elisabeths , geb .Wald in Wiesenthal , in den Bestdie Gewähr der Verlaffenschaft
Ehemannes andurch eingewiesen .Bruchsal , den 18 . Juli 1881.

Der Gcrichtsschreiberdes Großh . bad. Amtsgerichts :
Rittelmann .F .588. 2. Nr . 21,363. Mannheim .Das Großh . Amtsgericht 11 hier hatunterm Heutigen

beschlossen :Die Wittwe des Max Wunder ,Katharina Josephs » ged . Reuter m
Mannheim , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlaffenschaftihres Ehemannes nachgesucht . Dem
Gesuche wird entsprochen werden , wennnicht

binnen drei Wochen

L
ihres

nähere Ansprüche bei diesseitiger Stelleanäemeldet werden.
Mannheim , den 23 . Juli 1881.Der Gerichtsschreiberdes Großh . bad. Amtsgerichts :

Ramsperger .F .645 . 1 . Nr . 6056 . Eppingen ,Die Schäfer Albert Grotz Wittwe in
Landshausen hat um Einsetzung in
Besitz und Gewähr des Nachlassesihres Ehemannes gebeten .

Etwaige Einsprachen dagegen sindbinnen sechs Wochenanher vorzubringen.
Eppingen , den 28. Juli 1881 .Großh . bad . Amtsgericht.

Kugler .
Erbvorlaümigen.F .505 . 2. Gernsbach . Zum Nachlaß des am 28. März d . I . verstorbe¬nen Karl Geiser , Metzgers in Bermersback , sind unter andern Kindern

desselben kraft Gesetzes folgende alsErben gerufen : 1 . Josef Geiser undeventuell dessen Sohn August Geiser ,dann 2. Louis Geiser , 3. Karl Gei¬ser und 4. Constantine Geiser , wel¬
che sämmtlich in frühere» Jahren nachAmerika ausaewandert sind .Da deren Aufenthaltsorte hier unbe¬kannt find , so werden dieselben aufge¬fordert,

innerhalb dreier Monateihre Erbansprüche bei dem Unterzeich¬neten geltend zu machen, widrigenfallsdie Erbschaft lediglich Denen zugetheiltwürde, welchen sie zukäme , wenn sie —
die Vorgeladenen — zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesenwären.

Gernsbach , den 16 . Juli 1881 .Der Großh . Notar :
Wießler .

F .648 . Rastatt . Hieronymus Herr¬mann , Josef Ehinger , WalpurgaKrumholz , Ehefrau desAnton Eckert,und Karl Knäbel , Sämmtliche vonStollhofen, sind zur Erbschaft des am6. Juni 1881 verstorbenen LandwirthsLandolin Herrmann von Stollhofenkraft Gesetzes berufen ; da deren Auf¬
enthalt diesseits nicht bekannt ist , sowerden dieselben hiemit aufgefordert,ihre Erbansprüche

binnen drei Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls die
Erbschaft lediglich Jenen zugetheiltwird, welchen sie zukäme , wenn sie. die
Vorgeladenen, zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wären.Rastatt , den 29 . Juli 1881 .

Großh . Notar
Faul .

Erbvorladnnse«.
F . 647 . 1 . Stetten a . k. M . ZurGemeinschaftstheilurig seiner am 19.Juli d . I . zu Heinstetten verlebtenEhefrau , Philipp ine . geb. Steidle , istder seit dem Jahr e 1854 unbekannt woin Amerika abwesende Ehemann Anton

Huber bernfen.
Derselbe wird hiemit aufgefordert,binnen drei Monaten

seine Ansprüche geltend zu machen , wi¬
drigenfalls so verfahren würde , wiewenn er zur Zeit des Erbanfalls nichtmehr gelebt hätte .

Stetten a . k. M - , den 27 . Juli 1881 '
Großh . Notar
PH . Schund .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

F .654 . Nr . 8776 . Bonndorf . Der
Schmied Josef Würth von Harheimwird beschuldigt , als beurlaubter Wehr-

Druck und Verlag der G . Braun ' sche» Hofbuchdruckerei .

mann ohne Erlaubniß ausgewandert znsein — Uebertretung gegen Z 360 ° deSR .St .G .B . Derselbe wird auf Anord¬nung des Großh . Amtsgerichts hier aufSamstag den 24 . September 1881,Vormittags 6 Uhr.vor das Großh . Schöffengericht dahierzur Hauptverhandlung geladen. Beiunentschuldigtem Ausbleiben wird der¬selbe auf Grund der nach Z 472 derStr .Pr .O . von dem Königl. Landwehr-zirks - Kommando in Donaueschingenausgestellten Erklärung verurtheflt wer¬den . Bonndorf, den 22 . Juli 1881Der Gerichtsschreiber des Großh . br>.Amtsgerichts : Köhler .
F .569 . 3 . Nr . S860 . Müllheiw .Karl Friedrich Krisch Von Waldenbuch(Königr . Württemberg ) , zuletzt in Müll¬

heim , wird beschuldigt , als Wehrmannder Landwehr ohne Erlaubniß ausge¬wandert zu sein ; Uebertretung gegens 360 ° R .St .G .B .
Derselbe wird auf Anordnung Gr.Amtsgerichts hier auf

Montag den 3. Oktober ,Vormittags '^ 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Müll¬
heim zur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8 472St .P .O . von dem Königl, Landwehr-Bezirkskommando Mülhausen ausge¬stellten Erklärung verurtheilt werden.Müllheim , den 25 . Juli 1881 .Der Gerichtsschreiberdes Großh . bad. Amtsgerichts :

Reinhard .F .643 . 1. Nr . 10.681 . Villingen .Der Bierbrauer Josef Rapp von
Niedercschach, zuletzt wohnhaft in Nie-
dereschach , wird beschuldigt , als beur¬laubter Reservist ohne Erlaubniß auS-
gewandert zu sein, Uebertretung gegen8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.Derselbe wird auf Anordnung deSGroßh . Amtsgerichts Hierselbst aufDonnerstag den 15 - Septbr . 1881 ,Vormittags 9 Uhr,vor das Großh . Schöffengericht zuVillingen zur Hauptverhandlung ge¬laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.Bezirkskommando zu Donaueschingenausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬den.

Villingen, den 30. Juli 1881 .
Huber ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad. Amtsgerichts .F -553 . 3 . Nr . 7310 . Großherzogl.Staatsanwaltschaft Heidelberg .Michael Kirchgäßner vou Ober¬

acker , zuletzt in Kirchheim wohnhaft,wird beschuldigt , als Wehrmann ohneErlaubniß ausgewandert zu sein ; Ueber¬
tretung gegen 8 360 Nr. 3 deS Straf¬
gesetzbuchs.

Derselbe wird auf
Montag d-en 19 . September 1881,Bormittag -5 9 Uhr ,

/vor das Großherzogl . Schöffengericht>Heidelberg zur Hauptverhandlung ge-
!laden.
> Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
!derselbe auf Grund der nach 8 472 der
^Strafprozeßordnung von dem Königl.Landwehr-Bezirkskommando zn Heidel¬berg ausgestelltenErklärung verurthefltwerden .

Heidelberg , den 26 . Juli 1831 .Der Amtsauwalt :
1>7. Helm.
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